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» Die Appartements dfr ^Herr .?«! Minku ;
■■-. vu-

KauzleMirectoren der beädefi hohe« ii $j^ er,ÄI g«g*8 T -■ heigstra -:, - - B$u *a

fa<jade gelegt . « .
» Breite , Hchte Corrklore , w : *«> •• \ tos rechts und links zu diesen

Appartements und deren Vor - «pd v* ritterimmer sowie zu diesen senkrecht

Hegende Corridore vetiwttwlö 4*:
’ Gonjmunk'mV : * .»:

' •. -eben diesen Appartements und

den ' Sitzungssälen . Ir diese C<s ' r»i«re -münden a .•<* . die Stiegen ein, welche die

Verbindung der Buir .auac im Erdgeschoss mit di » .A ;,ip»c : ements des ersten Stock¬

werkes herstehen . «
"

Nachdem Hansen hi» -rauf 4«- ArmHiHmg der übrige», für den Gedanken des

Eines weniger wesentlich; r> RäumlichSeiten, so besonders der Appartements für

den A . H . Hoi , weiche m Mnt<- - t !iup ''L - tcj;,fronten liegen, der Restauration*;-

Idealitäten . der m der rückwärtigen Fronet : .pTpenea Commisstonszimmer und der
'hörnten Zugänge für da» TublJcura erlöuten hat , w »mdst ** V :h der wichtigen

Stilfrage 2« .
' M tvV i am Platze sein, hier . ebenfatk 4c .n V; - -; . * - .• « « Wort

zu , lassen . , , , - _
•»Für ein Gci .au de. bei welchem die grösste v fr «k irswtfcm cwcck

zum Ausdrucke- k« fti.aien solle» , erlaubte Vcrfe $« n- den . .ratschen Stil helle-

uischer Bltithezeiv : k » Anwendung bringet ^ xn re$x&ti\ *

» Ausserdem habea die wichtigen-» Umstände und Erwägungen es bedungen,
gerade diesen edelsten Stil zu wählen und in dem ganzen Baue einheitlich durch-

zofuhre ». Die Hefienen warn» da» «erste Volk, welches 'die Freiheit der Gesetzmässig¬
keit über Alles Ik .-btc oftddhr Btäi «.st . auch

, derjenige , welcher neben der grössten

Strenge und Gesoecnäs ^ tceit ' zugleich die grösste Freiheit in der . Entwicklung
zulässt. < ,

» Es dar ? w >h - nu ;f \ de/* Befön*hbtng
‘ Raum gegeben werden , dass ' bei den

geringen GeG ' tfrvcu <kjf . fky • •hmvurüe jener Zeit, ' die uns hauptsächlich nur in

den Tempeln »: rruk - n $F«i , dsetes .. Gebäude nothweodigerweke auch ein grie¬
chischer TempA w <n: . »niswF ,hkTkeinem Architekten , der , dur » h ^ . tn gcccc
Lebe» hktderdh bH :.v:häfugt , - nach , allen Seiten

"
hin di» - • es-nnGdrusifiDR

Anforderungen :ir*4 seiner Zeit in künstlerischer tmn i.m ekmässiger
hoi »» rti wi .-r « »»je . i ■ . 4 *.v vrdkkbt gerade durch das Studium und Eindringen
in die Ausprüoc , v. Ae »-*; *»■>:- / ,e ;tge »'>$scri stehen , mehr als er selbst glaubt,
von ebe®ö diesen UniStXrjG '*: b* ernthrar wird 4— bei keinem solchen Künstler wird
dieses Zn h» tuscht» u -ndt} . «

»So ws»;, ouaiLr u»td - G* *etj^ e&rru . ♦Jt -nifchen Dichter , aus dem Born
<*Wi.ger SchüV (T-it. c,»; r t läasittehe* IJrteratur - haben, ebensogut kann man
4 ' - ewig gütige » und 4tiüber ; v - *äeiw ' ri cbtaiarheit 1*« men griechischer Kunst zum

orbilde nehme» , um Neues ,;dlvrü -**f. , ohne dadurch ins ektlache Copiren zu
• ••"•fufen . t ' '
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